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3 Beee—So den 27ten Rovemb. 738. in Goslar vergnuget

volzogen wurde

Mit gebuhrenden Reſpect uherreichen wolte

e, a. c. kt
La— 44E. C.W. Di æuitor bellatum gttlum.



antaſey verhaßt,
ſich mit Grillen plaget

2

wenn die Tages-Laſt
wen und us dqt Vette haget,

AiſöhrBDWas ſich dks Tages zugekrugen.

Und dringt uns denn der Schlat zu ſeur,
Behalt hair doth die Struper fen
Die die Gedachtniß-Krafft geuebet

Und ung zuTrüumen Anlaß giebet;  3
Dee 1323.—

cHs jlugſtens ich hii wettt iung
Und ich ermudet von ſtudieren

32

Des Nachts der ndhtgen Ruhzelpflag; J
S o fing mich an ein Traum zu ruhren,
Wie mich an einen Ort befand,
Wo alles voller Luſt und Freuden,
Weil man ein freudig Ehe-Band,

Jn Gottesfurcht ohn alles Neiden,
Daſelbſt veranuaet ai



5òCch wuſte nicht, wie mir geſchah,

Als eine Stimme mir erſchollen:
Was ſteheſt du ſo mußig da,
Wilt du denn die Gebuhr nicht zollen,
Die man von dir mit Recht begehret,

Und woraus deine Lieb erhellet;
Vielleicht iſt dir ein Gluck beſcheret,
So du dir wol nicht vorgeſtellet.
Auf ſchicke dich zu ſolchen Reimen,
Die gleichſam lauter Glucke keimen.

2 Nch wachte drauf des Morgens kaum,

So ward ich unverhofft erfreuet,
Man gab mir Deutung von den Traum,
Der mir was guts geprophezeyet.
Es hieß: Herr Suve trifft die Wahl,
Die Jhm ein EhGemahl zufuhret.
Jch ſprach: Ein treues. EhGrmahl?
Das eben iſtswas Jhm gebuhret.
Wolan ich wil das. Braut: Lied ſingen,
Und einen Wunſch zu Marckte bringen.

AnErha 1uu yde2

—a v
Bis Sie der ſte Sor einſt ſcheidr;
Es ſchrecke ESter eint bietres Leih

Der Himmel wolle ſeinen Seegen,

Den Beyden uberall beylegen.



ſuncs
s muß beſtandig frohe Luſt
Jn dieſer Eh ſich mit Euch paaren;

Des Ehſtand Weh ſey nicht bewuſt
und Jhr muſt lauter Wol erfahren.
Denn wo die reine Liebes-Brunſt
Bey EheLeuten herrſcht in allen,
Muß auch des Neiders ſchwarjer Dunſt;
Riemals auf ihre Scheitel fallen,
Und wo die edle Tugend wohnet,
Da wird die Treu mit Treu belohnet.

E 222

Veil dieſe Ehe nun alſo,
Wie ich es jrzzo her erzehlet“
So bin deshalb ich herzlich froh,

Daß es an keinen Glucke fehlet.
Jch habe meinc Schuldigket
Nunmehro ganzlich abgeleget,

Und was die Freundes-Pflicht gebeut

So gut ich konte, nun geheget:
Jch bin in meinen gantzen Leben
Geehrtes Paar, Euch ſtets ergeben.








	Ein Traum-Gedicht Welches Bey dem Duvischen und Trautmanschen Hochzeits-Festin So den 27ten Novemb. 1738. in Goslar vergnüget volzogen wurde
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 1]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



